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Zur Lage in Italien. 


Seit faſt 2 Monaten feuert das italieniſche Staatsſchiff 
nun ſchon mit halben Segeln. Nach 4wöchentlichem Scheintode 
erholte ſich das Cabinet Depretis zu einem Scheindaſein, um 
ſich jetzt endgültig in ein Coalitionsminiſterium umzuſetzen. Damit 
hat Depretis die Kunſt ſeines Transformismus verleugnet und iſt 
zu ſeiner vor dem Jahre 1882 geübten Taktik zurückgekehrt. Die 
Gründe, welche ihn dazu bewegen, liegen nicht einzig in der 
Rückwirkung des Unglücks und Ungeſchicks in der afrikaniſchen 
Politik auf die Parteiverhältniſſe dahetm, fie ſind in gleichem 
Maße zu ſuchen in der Politik der Krone und in der Thatſache, 
daß die beiden Augen, auf denen die ganze Depretis'ſche Regie⸗ 
rungskunſt der letzten Jahre ruhte ſich geſchloſſen habe. König 
Humbert widerſetzt ſich in einem Augenblick, wo die auf den 
Stimmenfang berechneten radikalen Fußangeln geſchickter denn je 
gelegt ſind, mit vollem Recht der Auflöjung der Kammer, und 
für Minghotti, deſſen Verdienſte als Parlamentspolitiker 
die gegenwärtige Krtſis erſt recht beleuchtet, tft noch kein Erſatz 
gefunden; die Spaventa, Condronchi, Rudint, Bonght, Lazzati 
und wie die hervorragenden Mitglieder der Rechten alle heißen 
mögen, haben es nicht zu verhindern vermocht, daß nach 
den Kämpfen um das Grundſteuer- und Rotaftergejeg immer 
größere Gruppen ſich von der Partei abzweigten und daß dieſe 
Diſſtdenten ſich endlich unter die Führerſchaft des ihnen überle⸗ 
genen Crispi einreiten. Zweifellos würden ſie auch dieſem über 
kurz oder lang die Gefolgſchaft gekündigt haben, und jo haben 
fie denn anscheinend heute jedes Anrecht auf Regierungs fähigkeit, 
das man ihnen noch vor wenigen Wochen zutraute, verſcherzt. 
Die neuen Kräfte, mit denen Depretis ſein Cabinet zu verjüngen 
gedenkt, ſind die Pentarchen Crispi und Zanardelli. Oder ber 
deutet deren Eintritt etwa eine letzte Verzweiflungscur, will De⸗ 
pretis noch einmal wie vor 1882 dem Lande zeigen, daß dieſe 
radikalen Säfte nur dazu beitrogen, den Regterungskörper bis 
ins Mark hinein zu verſcheuchen, um dann ſpäter mit um ſo 
größerer Berechtigung den faulen Aſt abhauen zu können? Etwas 
derartiges befürchtet die bisherige liberale DOppofitton ſelbſt, fie 
traut dem Renegaten Depretis nicht, und die Tribüne hält das 
Anerbieten zweier Portefeuilles für ein Gauklerſtückchen, wodurch 
der Erisapfel zwiſchen die Fünfmäuer geſchleudert werden ſolle. 
Dieſe Erwägung hemmt auch vorläufig noch den Entſchluß der 
beiden Bevorzugten Crispt und Zanardelli, fie berathen mit ihren 
bisherigen Kampfgenoſſen Cairoit, Baciarini und Nikotera, ehe 
fie ins Kabinet eintreten. Zuverſichtlicher äußert ſich Crispis 
Reforma, fie hält den traurigſten Aoſchaitt der italieniſchen Po⸗ 
litik abg⸗ſchloſſen und greift bereits nach der ganzen Hand, ob» 
wohl die Regierung erſt den kleinen Finger geboten hat. Das 
Ausland ſieht dieſer Umbildung oder Verbildung des italient⸗ 
ſchen Kabineis mit einem gleichgültigen Italia fara da se zu; der 
Eintritt Crispis ins Kabinet kann heute nicht mehr in Frankreich 
überſchwengliche Hoffnung und in Deutschland begründete Be⸗ 
fürchtung erregen wie vor Wochen, er zeigt vielmehr, daß dieſer 
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Auf der Sühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten,] 


(16. Fortſetzung. ) 
XII. 


„Muff es fein?“ 
„Renuft Du mich nicht, Markus? Haft Du Barbara ver⸗ 
n “ 


geſſe 

„Vergeſſen?“ Es lag ein Etwas im Klange ſeiner Stimme, 
als er dieſes eine Wort ausſprach, das ihr eine Blutwelle in 
die Wangen trieb und ſie veranlaßte, die Augen niederzuſchlagen. 
„Als wir uns das letzte Mal begegneten, da warſt Du es, die 
mich vergefien zu haben ſchten!“ 

Ein unbewußter Vorwurf verrieth ſich in Dem, was er 
ſagte, aber aus den grauen Augen, die auf ihr ruhten, ſprach 
kein Tadel, ſondern nur eine große, unausſprechliche Liebe. 

„Wie könnte ich Dich vergeſſen?' entgegnete fie unsicheren 
Tones. „Aber es iſt mir verboten worden, mit Dir zu verkeh⸗ 
ren, und Du felbft verlangteſt, daß ich gehorchen ſollte.“ 

„Und dennoch bift Du hier? 

„Weil ich nicht raſten, noch ruhen konnte, ohne zu wiſſen 
er fie 1 plötzlich ab. „Ich habe von Deinem Heroismus ge: 

rt un — 

„Von meinem Heroismus?“ wiederholte er bitter. „Die 
Zeitungen haben,“ wie gewöhnlich, übertrieben. Es war kein 
Herotsmus dabei, Deine Beſorgnis war grundlos, dennoch bin 
ich Dir herzlich dankbar für dieſelbe!“ 

Barbara trat zurück; fie fühlte ſich verletzt. Es war für 
ſie namenlos ſchwer geweſen, hierher zu kommen; indem ſie es 
that, trotzte fie dem Zorn ihres Oheims, der Mißbilligung des Bra⸗ 
fen von Reith; fie hatte zur Ausrede ihre Zuflucht nehmen müſ⸗ 
ſen, um ihre Fahrt nach Sturton zu rechtfertigen; fie hatte jo 
viel Angſt empfunden währen d der langen Nacht, in welcher 
ſie ſich dieſe Fahrt ausgeſonnen, daß ſie jetzt nicht umbin 
konnte, feinen kühlen Empfang beinahe wie eine Beleidigung 
anzuſehen. 


abwechſelnd deutſchfreundliche und mit Frankreich liebäugelnde 
Politiker wieder einmal eine Wandlung durchgemacht hat und 


jetzt, ſei es aus Opportunitätsrückſichten, ſei es aus Ueberzeugung 


die Bündnißpolitit der Krone billigt. Aufgewachſen und ger 
härtet in dem Kampfe gegen das verrottete Regiment Ferdi⸗ 
nands II., iſt Crispi, wie man ſeiner ganzen Vergangenheit nach 
wohl annehmen darf, als politiſcher Philoſoph Republikaner von 
Grundſatz, als practiſcher Politiker dagegen hat er im offenen 
Gegenſatz zu Mazzint die Monarchie als das nothwendige und 
unzerſtörbare Stegel auf die Einigkeit Italtens anerkannt ver⸗ 
theidigt. Im übrigen iſt der geſchmeidige Sicilianer einer jener 
Opportunitätspolitiker, der ungeſtümer Reformenluſt die Miniſter⸗ 
verantwortlichkeit einen heilſamen Dämpfer aufzaſetzen pflegt. 
In die Zeit ſeiner Verwaltung als Miniſter des Innern fallen 
2 der einſchneidenſten Ereigniſſe der neuern Geſchichte Italiens: 
der Tod Victor Emanuels und das Conclave Leo's XIII. Da⸗ 
mals hat er verſtanden, mit kräftiger Hand und großer Umſicht 
die erregten Leidenſchaften zu zügeln, und niemals hat ein Car⸗ 
dinalcollegium mit größerer Ruhe getagt, als in Rom des Kö⸗ 
nigreichs Italien und unter dem Schutze feines radikalen Mi⸗ 
niſters. Es iR daher zu erwarten, daß auch diesmal die Amts⸗ 
kette den Radikalismus Crispis feſſeln und der Politiker über 
den Philoſophen die Oberhand finden wird; trotzdem muß jetzt, 
nach 5jährigem heftigen Kampfe, die Zuſammenſtellung Depretis⸗ 
Crispt als eine ungeſunde erſcheinen, und bedauerlich wäre es, 
wenn dieſer wenig Dauer verſprechenden Verbindung widerſtre⸗ 
bender Elemente ein Mann von den Verdienſten des Grafen Ro⸗ 
bilant geopfert werden sollte. — Crispi und Senator Saracci 
hatten am 29. März Audienz beim Könige Humbert, welcher ſich, 
da die Verhandlungen ſo weit gediehen, formell mit der Neu⸗ 
bildung des Kabinets beſchäftigt. — Zwei Punkte, die Beſetzung 
des Miniſteriums des Aeußern ſowie die Verſtändigung Crispis 
und Zanardellts mit ihren politiſchen Freunden, harren noch der 
Erledigung. — Der Stein des Anſtoßes liegt in dem Wunſche 
des Grafen Robtlant, ſich aus der Oeffentlichkeit zurückzuziehen, 
obgleich der König wie Depretis auf deſſen Bleiben großen 
Werth legen, da Graf Robilant perſönlich bei den verbündeten 
Mächten ſehr beliebt if. 


Tageslqcanu. 
Thorn, den 6. April 1887. 


Der Kaiſer nahm heute Vormittag die Vorträge des Gra⸗ 
fen Perponcher und des Polizeipräſidenten entgegen, empfing 
darauf den Prinzen Friedrich von Hohenzollern und arbeitete 
Mittags längere Zeit mit dem General v. Albedyll. Von ſeiner 
letzten Unpäßlichkeit iſt der Kaiſer nun wieder vollſtändig herge⸗ 
ſtellt. Am Dienſtag Nachmittag unternahm derſelbe zum 1. Male 
nach ſeiner Unpäßlichkeit wieder eine Spazierfahrt. 

Die Kaiſerin wohnte der Confirmation der Prinzeſſinnen 
Sofia und Margarethe im kronprinzlichen Palais in Berlin 
—u—P .. — —— — — — — 


„Aber Du biſt verletzt worden?“ ſprach ſie raſch. „Du lei⸗ 

deſt, Du biſt fo ſehr verändert!“ 
„Bin ich das? Die Jahre verändern Alle, auch Du biſt eine 
Andere geworden.“ 

„Bin ich verändert!“ fragte fie leiſe. 

„So ſehr, daß wenn ich an Dir vorübergegangen wäre, 
ohne Dich zu kennen, es im Grunde genommen nur nat ürlich 
geweſen ſein würde.“ 

Er ſprach kalt, beinahe hart, denn er fählte, daß er unbe⸗ 
wett bleiben mußte, wollte er nicht von feinem Empfinden mehr 
verrathen, als er durfte. 

Die ſchönen Augen des jungen Mädchens ruhten mit vor⸗ 
wurfsvollem Ausdruck auf ihm und ihre Lippen zuckten. 

„Weiß der Graf von Elsdale, daß Du hier biſt?“ brach er 
zuerſt das Schweigen. 

Fl es würde nutzlos geweſen, ihn um ſeine Erlaubnis 
u biten!“ 
: „Du biſt alſo heimlich gekommen?“ 

„Ich mußte es —“ 

„Ich hätte nicht gedacht, daß Du Dich zur Täuſchung her⸗ 
abwürdigen könnteſt!“ 

Sie erröthete, um in der nächſten Minute todtenbleich zu 
werden; in der Welt ihres neuen Lebens waren Heimlichkeiten 
und Täuſchungen keine fremden Dinge; ſich jedoch der ſtrengen 
Wahrheits liebe und Ehrenhaftigkeit entſinnend, welche ihn ſtets 
in Allem geleitet, ging es ihr wie ein Stich durchs Herz bei 
dem Gedanken, daß er Grund hatte, ſie zu verachten, denn hatte 
ſie ihn nicht vor Allen verleugnet, indem ſie vorgab, ihn nicht 
zu kennen? 

O, nicht um alle Schätze der Erde hätte ſie es vermocht, es 
ihm zu geſtehen, wie erbärmlich ſie gehandelt habe, indem ſie 
ſich ſchämte, zu bekennen, daß er ihr kein Fremder war, und 
lieber ſich zur Lüge erniedrigt gatte. 

Erniedrigt! Ja, fie hatte ſich vor ſich ſelbſt erniedrigt, in⸗ 
dem ſie jene vielbedeutenden Worte geſprochen hatte, mit welchen 
ſie den treueſten, aufopferndſten Freund, der ihr auf der Welt 
lebte, verleugnete, 
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bei. Dieſelbe fand ſtatt am Dienſtag Mittag von 12—1 Uhr 
und wurde vom Oberhof⸗ und Domprediger Dr. Kögel vorge⸗ 
nommen. 

Der Staatsſecretär Graf Herbert Bismarck hat einen 
kurzen Erholungsurlaub angetreten, welchen er bei ſeinem Bru⸗ 
der, dem geheimen Regierungs⸗Rath Grafen Wilhelm Bismarck in 
Hanau verbringen wird; Graf Herbert Bismarck kehrt Ende der 
Woche nach Berlin zurück. 

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf, betreffend die 
Errichtung eines Seminars für orientaliſche Sprachen wieder 
zugegangen. 

In der Plenarſitzung des Bundesraths am 5. d. M. 
wurde der Geſetzentwurf betr. die Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung (Innungsweſen) den Ausſchüſſen für Handel und Verkehr 
und Zuſtizweſen überwieſen. 

Daß die Verabſchiedung des Herrn von Keudell eine Con⸗ 
ceſſion an die Kurie geweſen iſt, wird nunmehr auch in der 
„Nordd. Adg. Ztg.“ ausdrücklich dementirt. 

Dem Bundesrath iſt nunmehr die bereits in der 
Throurede angekündigte Novelle zur Gewerbeordnung juge⸗ 
gangen. 

In dieler Woche wird keine Pleuarſitzung des Bundes⸗ 
raths ſtattfinden. Dagegen hört man, daß der VBundesrath noch 
vor dem Wiederbeginn der Reichstagsarbeiten eine ziemlich leb⸗ 
hafte Thätigkeit zu entfalten haben wird. Zunächſt wird ſich der⸗ 
ſelbe wohl mit dem durch das Militärgeſetz erforderlichen Nach⸗ 
tragsetat beſchäfligen. Die Annahme, dan ſeitens des Bun⸗ 
desraths darüber bereits entſchloſſen wäre, erweiſt ſich als 
irrthümlich. 

Wie die „Nat. Ztg.“ meldet, finden auch bezüglich der 
Steuerprojeete namentlich der Branntweinſteuervorlage Ver⸗ 
handlungen zwischen den Bundesregierungen flatt. Wie man hört 
wäre für den 12. oder 13. d. M. eine Conferenz mit den ſüd⸗ 
deutſchen Finanzminiſtern in Ausſicht genommen, welche in Mün⸗ 
chen ſtattfinden ſoll. In Regterungskreiſen giebt man der feſten 
Annahme Raum, daß die Steuervorlagen in der gegenwär⸗ 
ligen Reichstagsſeſſion zu beſtimmten Ergebniſſen führen würden. 

Die Reichs ⸗ Schul = Commiſſion, welche in der 
vorigen Woche hierher berufen war, hatte ſich mit einheitlichen 
Bedingungen für die Prüfung des Einjährig - Freiwilligen⸗ 
Dienſtes zu beſchäftigen. Der „Köln. Ztg.“ wird hierüber ger 
ſchrieben: Man wünſcht infolge der ſehr ungünſtigen Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Prüfungen ein Gutachten der Commiſſion über den 
ganzen Stand der Frage zu erhalten. Der wiederholt angeregte 
Plan, das Abiturienteneramen am Gymnafium als Vorbedingu 
für den Einjährig Freiwilligen - Dienft zu verlangen, fo 
wieder in Anregung gekommen ſein. 

Schon wieder verſuchte ein Geiſteskranker in das 
Palais des Kaiſers einzudringen. Nach der Wache gebracht, gab 
er an, ein Schuhmachermeiſter Auguſt Jüttner aus Hermers dorf, 
Kreis Grottkau zu fein; er ſei nach Berlin gekommen, um dem 
Kaiſer wichtige Mittheilungen zu machen. Aus den wirren Re⸗ 


Vor ſich ſelbſt hatte ſie ſich damit erniedrigt, aber ſich 
erniedrigen vor ihm, — nein, — ein, keine Schickſalsmacht 
konnte dies Opfer von ihr fordern! 

5 In entging ihre Bewegung nicht und ein wenig milder 
uhr er fort: 

„Dein Beſuch bei mir ohne das Wiſſen und die Einwili« 
gung des Grafen iſt eine Unvorſichtigkeit, deren ich Dich nicht 
für fähig gehallen haben würde. Ich bin Dir nicht undankbar 
für den freundlichen Gedanken, welcher Deine Handlungsweiſe 
veranlaßt hat, — aber ich kann Dich nicht in dem Betrug gegen 
den Grafen von Elsdale beſtärken!“ 

In dem Betrug! 

Und er war es, der dieſe Worte zu ihr ſprach. Kaum ihrer 
Gefühle mächtig, ſenkte Barbara das Antlitz und Thränen traten 
ihr in die Augen. 

„Haſt Du mir Nichts zu ſagen nach all den sangen Jahren, 
in denen wir uns nicht geſehen, als wie Vorwürfe? brachte ſie 
mit zuckenden Lippen hervor. „Glaubſt Du, daß es mir damals an 
der Eiſenbahnſtation nicht weh gethan hat, an Dir achtlos vorüber⸗ 
gehn zu ſollen, an Dir, dem ich jo viel zu danken habe ? Wenn 
gg‘ 10 15 ich, hab DER ger — mich nicht 
von jener übertroffen werden kann, welche e 
hege, und wenn Du mir nicht haſſeſt —“ 1 

„Ich Dich haſſen, Barbara!“ fiel er ihr mit Ungeſtüm 
ins Wort. Sat dag 

Es war das erſte Mal, daß er ihren Namen ausſ 
aber es lag eine ſolche Zärtlichkeit in dem Klan —j 
daß das er Wort er Liebkoſung war. I 

Barbara's ganze Selbſtbeherrſchung wich; fie brach in einen 

trom heißer Thränen aus und faßte, 0 
einer unverlegten Hand. feuune anf, Now FR DOOR 

„O. Markus, Markus, 1 
ſoaftilg bewegt. verzeihe mir!“ rief fie leiden · 

„Es kann zwiſchen uns Beiden dieſes Wort nicht 
verſetzte er vibrirenden Tones. „Du “ala aus . an g 
als Du mich verlieheft, und ich würde freiwillig Deinen Pfad 
nie mehr gekreuzt haben und hätte Dich ohne dieſen Zwiſchen⸗ 


ben gewann man bie Ueberzeugung, es mit einem Geiſtes kranken 
zu ihun zu haben. Er wurde nach der königl. Charite überführt. 

Dem Bundesrath iſt, wie verlautet, der erſte Bericht der 
Vollzugscommiſfion für den Zollanſchluß Hamburgs zuge⸗ 
gangen. 

Das Geſetzblatt für Elſaß⸗Lothringen veröffentlicht 2 
gleichlautende kaiſerliche Verordnungen vom 12. März, durch 
welche die Vexſtärkung der Fortslinien in den Feſtungen Straß⸗ 
burg und Metz nach Maßgabe der unterm 27. Jan. d. J. gebilligten 
Vorſchläge der Landes vertheidigungscommiſſion als im öffentli⸗ 
chen Nutzen und als dringend erklärt und demgemäß die mit 
der Ausführung der Arbeiten betrauten Militärbehörden er⸗ 
mächtigt werden, die für dieſe Befeſtigungsarbeiten erforder⸗ 
lichen Bodenparzellen im Wege der Zwangsenteignung zu erwer⸗ 
ben. Der Landesausſchuß hat am 31. März den ihm vorgeleg⸗ 
ten Geſetzentwurf über die Feſtſtellung der Entſchädigung bei 
Zwangsenteignungen mit nicht unweſentlichen Aenderungen in 
3. Leſung angenommen und ſich über die Oſterzeit vertagt. 

24 Elſäſſer wurden bis jetzt ausgewieſen, die Garni⸗ 
ſonen wurden verſtärkt. — Den lothringiſchen Gemeindevorſtehern 
15 ſtrengſtens aufgetragen, alle franzöſiſchen Fahnen zu ver⸗ 
nichten. 

Gelegentlich der zwiſchen der deutſchen und der engliſchen 
Regierung im Jahre 1885 gepflogenen Verhandlungen über die 
Abgrenzung der beiden Intereſſenſphären in den Gebieten an der 
Weſtküſte Afrikas war durch ein ſpectelles Abkommen vorgeſehen 
worden, daß die Abtretung der an der Küſte von Kamerun ge⸗ 
legenen, im engliſchen Befitze befindlichen Ambos ⸗ Bai (Viktio) 
und des umgebenden Territoriums an Deutſchland erfolgen ſolle, 
ſobald die deutſche Regierung eine Verſtändigung mit der in 
Victoria anſäſſigen engliſchen Baptiſten⸗Miſſion herbeigeführt 
haben werde. Dieſe Verſtändigung iſt inzwiſchen dadurch erzielt, 
daß die Baſeler Evangeliſche Miſſionsgeſellſchaft die Beſitzungen 
der Baptiſten an der Ambasbai käuflich erworben hat. Die 
formelle Uebergabe von Ambasbai an die deutſche Behörde in 
Kamerun hat einer telegraphiſchen Nachricht zufolge gegen Ende 
des vorigen Monats ftatigefunden. 

Die Ausweiſung des Reichstagsabgeordneten Antoine 
hat bei der Landbevölkerung zwar Anfjehen erregt, doch wurde 
die Nachricht, welche ſich mit Blitzesſchnelle verbreitete, in den 
Kreiſen der eingeborenen Bevölkerung kühl aufgenommen. In 
den altdeutſchen Kreiſen herrſcht begreiflicherweiſe hege Befriedi⸗ 
gung über den endlichen Schub des Proteſtlers. 

Nach einer dem oberſchleſiſchen Anzeiger zugehenden verläß⸗ 
lichen Meldung veranlaßten „innere Ereigniſſe“ die dauernde 
Poſtirung berittener Eilboten bei den ruſſiſch⸗olniſchen Wiodnins 
en Kein Geiſtlicher darf ohne Paß ſeine Pfarrerei 
verlaſſen. 

Der „Kuryer Pozuauski“ publicirt ein Krakauer Tele⸗ 
gramm, wonach die Berliner Regierung die Ueberführung der 
Leiche Kraszewski's durch deutſches Gebiet verboten hätte. Die 
Leiche würde über Wien in Krakau eintreffen. 


Am 4. April iſt die preutziſche Militärabordnung aus 
Oeſterreich⸗Ungarn nach Berlin zurückgereiſt. Am Sonntag hatte 
der Hauptmann v. Boilau eine Audienz beim Kaiſer, um für 
die ihm verliehenen Orden zu danken. 

Der König von Italien nahm am 4. April die Demiſſion 
der Miniſter Robtlant, Ricottt, Tajani und Genala an und ers 
nannte Depretis unter Enthebung von dem Poſten als Miniſter 
des Innern zum Miniſter des Auswärtigen. Weiter wurden 
ernannt Crispi zum Minifter des Innern, Bertole Viale zum 
Kriegsminiſter, Zanarbelli zum Juſtizminiſter und Lacco zum 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, die übrigen Miniſter behalten 
ihre Portefeuilles. Abends 6 ½ Uhr wurden die Miniſter vom 
Könige empfangen, wo fie den Eid ablegten. — Die Kammern 
werden am 18. d. M. wieder eröffnet. Vorher ſoll die Ernen⸗ 
nung aller Generalſecretäre erfolgen. — Das neue Kabinet ſoll 
beabſichtigen 80 Milltonen neue Steuern aufzubringen und 15000 
Mann nach Afrika zu ſchicken 

Die belgiſche Deputirtenkammer hat mit 86 gegen 9 
Stimmen der Regierung die Ermächtigung zur Emittirung der 
Congo⸗Anleihe ertheilt 

Die Volksabſtimmung über das Brauntweinmonopol 
in der Schweiß findet am 15. Mai ſtatt. Es handelt ſich um 
die Annahme oder Verwerfung des beſchränkten Branntwein mo⸗ 
nopols, nachdem es am 25. October 1885 durch Volksabſtim⸗ 
mung mit 222619 gegen 157035 Stimmen entſchieden worden 
iſt, daß die Bundesgeſetzgebung das Recht haben fol, Vorſchrif⸗ 


fall vielleicht nicht mehr geſehen. So habe ich Dir Nichts zu 
verzeihen, Barbara!“ 

Er hielt ihre Hände in den ſeinen; ſeine Augen ruhten mit 
dem Ausdruck von Liebe und Zärtlichleit auf ihr und ihre Lider 
ſenkten ſich vor ihm, aber nur minutenlang. 

Sein Blick hatte ihr verrathen, daß er noch der Gleiche 
war von ehedem, und ihre ganze bezaubernde Kindlichkeit von 
einſt kam über ſie mit dieſer Erkenntnis. 

„Komm, Markus“, ſprach fie lebhaft, „Du biſt ſchwach und 
ich bin egoiſtiſch, nur an mich zu denken!“ 

And ſie geleitete ihn ſanft nach dem Armſtuhl, während fie 
ſelbſt, alter Gewohnheit gemäß, auf einem Schemel zu ſeinen 
Füßen Platz nahm. 

„Erzähle von Dir ſelbſt!“ bat ſie herzhaft. „Biſt Du immer 
wohl geweſen und iſt Deine Verletzung nicht doch bedeutend? 
Es iſt ſo furchtbar, an die Gefahr zu denken, der Du Dich 
ausſetzteſt“. 

Er lächelte matt. 

Ich bin wirklich nicht gefährlich verletzt und habe Dir 
auch nichts Beſonderes mitzutheilen, und war wohl und —“ 

„Und Frau Clavering, — geht es auch ihr gut?“ 

„Ja, ſehr gut, der guten, treuen Seele“. 

„Wo lebt ſte jetzt?“ 

„In der Roſen⸗Villa“, erwiderte er, auf das Autlitz nieder⸗ 
blickend, welches mit lebhaftem Intereſſe zu ihm emporſah. 

„Noch immer in der Roſen⸗Villa?“ 

„Ja, ſie hält mir den häuslichen Herd warm für die Zeit, 
wenn ich einmal arbeitsunfähig ſein werde“. 

Barbara begegnete ſeinen Blicken; ſie wußte recht gut, wie 
ſeine Worte zu deuten ſeien und daß er ſeine Großmuth hinter 
dem ſcheinbaren Opfer einer Anderen verbarg. 

„Siehſt Du fie oft?“ 

Er verneinte mit einiger Verlegenheit; er vermochte es nur 
ſelten über das Herz zu bringen, das kleine Haus zu beſuchen, 
welches durch die Erinnerung an Barbara geheiligt war und 
das ihm jo verlaſſen vorkam ohne ihre Anweſenheit. 

„Hat ſie mich nicht vergeſſen?“ 


der ruſſiſchen Hofkreiſe ſchließen können, daß Katkow in Un⸗ 
gnade gefallen ſei. — Von anderer Seite wird gemeldet, Kat⸗ 
kow habe am Mittwoch beim Kaiſer geſpeiſt, und der Kaiser habe 
geſagt: „Ich kann Katkow nicht verurtheilen, weil er ein Pa⸗ 
triot iſt, und im Grunde Recht hat“. Katkow werde höchſtens 
in ſeiner Moskauer Zeitung eine Erklärung veröffentlichen, die 
Herrn von Giers eine gewiſſe Genugthuung gewähre. — Ob⸗ 
gleich das Rücktrittsge ſuch v. Giers abgelehnt worden iſt, wird 
er doch ſchließlich auf der Genehmigung ſeines Geſuches beſtehen. 
Katk ow möchte gerne Janatiew an dieſer Stelle ſehen, doch it 
dieſer dem Kaiſer perſönlich unſympathiſch. 


ten über die Fabrikation und den Verkauf gebrannten Waſſers 
zu W 8 Bundesrath und Bundesverſammlung hatten ſich 
geeinigt. 

Ferry hielt in Algier, wo er gegenwärtig weilt, eine 
Rede, in welcher er die Colonialpolitik prieß. Man werde einſt 
für Tonkin ebenſo dankbar ein wie jetzt für Algerien, deſſen Be⸗ 
ſetzung man auch lange getadelt habe. — Boulanger verfügte, 
daß er den Oberbefehl der großen Manöver Übernehmen werde. 
Das Hauptmanöver findet Milte September zwiſchen Angers 
und Saumur ſtatt. — Der Avenir militaire theilt mit, daß 
Kriegsminiſter Boulanger Ende Februar an alle Infanterie⸗ 
Truppentheile das Modell zu einem Apparat vertheilt hat, wel⸗ 
ches das in der franzöſiſchen Armee eingeführte Grasgewehr zu 
einem Schnelllader mache. 

Die Korreſp. Havas ſchreibt: „Wir ſind ermächtigt, 
das durch den Figaro verbreitete Gerücht, nach welchem der 
Kriegsminister beabſichtige, alte Civilbeamten ſeines Miniſteriums 
durch im activen Dienſt ſtehende Militärbeamte zu erſetzen, für 
unbegründet zu erklären. 

Pariſer Blätter laſſen ſich aus Rom melden, daß die 
Unterhandlungen zwiſchen der preußischen Regierung und dem Vati⸗ 
kan bezüglich der Orden folgendes Ergebnis gehabt haben: Mit 
Ausnahme der Orden, welche die Propaganda in partibus infidelium 
beſorgen, wie Jeſuiten und Dominikaner, dürfen alle Orden zu⸗ 
ruͤcklehren, Niederlaſſungen für mildthätige und Erzi ehungszwecke 
gründen, aber keinen Akt der Propaganda ausüben. 

Die von Couybeare gegen den Sprecher des engliſchen Un⸗ 
terhauſes am Sonnabend erhobenen Angriffe find in der Mon⸗ 
tagſitzung des Hauſes Gegenſtand der Erörterung geweſen. 
Chaplin lenkte die Aufmerkſamkeit des Sprecher auf die vom 
radikalen Abgeordneten Conybeare gehaltenen Rede, worin das 
Verhalten des Sprechers bezüglich der Anwendung des Debat⸗ 
tenſchluſſes in der Sitzung vom Freitag angegriffen war. Chap⸗ 
lin fragte, ob dies eine Verletzung der Privilegien des Hauſes 
jet. Der Sprecher erwiderte, er habe den Bericht über die 
Rede geleſen, welche einen Angriff auf das Haus in der Perſon ſeines 
Vorſitzenden bilde, hoffentlich wären die Auslafjungen nicht über- 
legt geweſen. Gleichwohl wärees befremdend beiſpiellos, daß er ein 
Parteigänger der Regierung genannt werde, weil er die ihm über⸗ 
tragene Befugniß ausgeübt habe feine Zuſtimmung zu einem 
Antrage auf Debattenſchluß zu ertheilen oder zu verſagen. Seine 
Handlungsweise, überlaſſeer dem Urtheil aller rechtlich denkenden, 
ehrenhaften Männer. Conybearedrückte Bedauern darüber aus, wenn 
ſeine Aeußerungen den Sprecher verletzt hätten. Nachdem Smith 
Namens der Regierungspartei, Morley Namens der Oppoſition 
dem Sprecher das Zeugniß der ſtrengſten Unparteilichkeit ausge» 
ſtellt hatten, war der Zwiſchenfall erledigt. — Ob aber der Zwi⸗ 
ſchenfall damit für immer erledigt iſt, ſteht noch dahin; denn es 
iſt telegraphiſch gemeldet worden, daß Herr Peel wegen Unwohl 
ſein auf einige Tage Urlaub nachgeſucht hat. Auf frühere Vor⸗ 
gänge geſtützt, ic man aber zu der Frage berechtigt, ob dieſes 
Unwohlſein nicht etwa die Einleitung zum Rücktritt bildet. 

Aus Brüſſel wird dem Standard gemeldet, daß zwiſchen 
Bulgarien und Serbien eine Militär⸗Conventton abgeſchloſſen 
ſei, und daß ſich auch Rumänien dieſem Bündniſſe bald anſchlie⸗ 
ßen werde. Griechenland gehöre die Conförderation nicht an, 
indem er als Grund ſeiner Ablehnung angab, daß ſeine inneren 
Schwierigkeiten dies nicht erlaubten. — Der belgiſche Kriegs- 
miniſter hat die Erlaubniß ertheilt, daß 10 bulgariſche Dfficiere 
die Militärakademie in Brüſſel beſuchen; der Kriegsminiſter hat 
infolgedeſſen an die bulgariſchen Dfftctere die Aufforderung erge⸗ 
hen laſſen, dieſe Gelegenheit wahrzunehmen. 

Die Pforte hat den neuen Entwurf über die egyptiſchen 
Angelegenheiten auf Grund der letzten Berichte Mockthar Paſchas 
vollendet. Dieſer Entwurf ſoll bei den fernern Verhandlungen 
als Grundlage benutzt werden. 


Wie die „Frankf. Ztg.“ meldet, ſoll man aus der Haltung 


Die „Neue Freie Preſſe“ erfährt aus Berliner diplo⸗ 


„Nein, mein Kind; in unſerer Lebensſtellung lernt man das 
Vergeſſen nicht ſo leicht als in der Deinen“ 

Seine Worte hatten bitter geklungen. 

Sie erröthete heiß und er beeilte ſich, in der ihm im Allge⸗ 
meinen eigenen, ſanften Weiſe fortzufahren: 

„Aber willſt Du mir denn Nichts von Dir ſelbſt 
Barbara? Biſt Du in Deinem neuen Leben glücklich?“ 

„Ja, ſehr glücklich!“ 

„Iſt der Graf von Elsdale gütig gegen Dich?“ 

„Seine Güte für mich iſt nicht zu verkennen. Er liebt 
mich zärtlich und ſagt mir oft, daß ich der Sonnenſchein ſelnes 
Lebens jet.“ 

„So iſt es recht,“ bemerkte Markus, „aber man flüſtert ſich 
zu, daß er dieſen Sonnenſchein bald verlieren werde; iſt 
das wahr?“ 

Die Lippen des Schauſpielers zuckten kaum merklich, als 
er dieſe Frage ſtellte, und Barbara erröthete aufs neue. 

„Ja,“ antwortete ſie leiſe. 

Eine Pauſe entſtand. Markus Robſon hatte die Lehne des 
Armſtuhles krampfhaft umſchloſſen; er wollte ſprechen, aber die 
Stimme verſagte ihm. 

„Er it jo gut mit mir“, fuhr Barbara fort, „er weiß Alles 
und liebt mich doch“ 

„Alles? Was meinſt Du damit? fragte Markus ſichtlich 
verwirrt. „Was giebt es da zu wiſſen?“ 

„Daß meine Mutter eine Schauſpfelerin geweſen iſt. Ich 
dachte Anfangs, es werde dies eine Wandlung feiner Gefühle 
zur Folge haben, weil er fo ſtolz if und fein Stammbaum fo 
makellos daſteht, aber Onkel Ratmund hat ihm Alles geſagt, 
und er verſicherte mich, daß Nichts auf Erden zwiſchen uns zu 
treten im Stande ſein ſollte“. 

„Nichts?“ fragte Markus mit einem matten Lächeln. „Das 
iſt das echte Gefühl, wie es ſein ſoll. Barbara, ich freue mich, 
daß er Dich ſo herzlich lieb hat!“ 

„Wenn ich es gewagt hätte, ſo würde ich ihn gebeten haben, 
mich heute zu begleiten, aber ich fürchtete, er könnte verſuchen 
wollen, mich am Kommen zu hindern, und ich konnte nicht fort⸗ 
bleiben, ich habe mich ſo ſehr nach Dir geſehnt!“ 5 


erzählen, 


Thurme aufgebracht. 
Wilke in Flatow, Muſikdirector Markull und Organiſten Haupt 
aus Dania geprüft und abgenommen worden. 


glücklich ausgeführt. 
Ortſchaft Gr. Wickerau wohnhafen Förflers L. hatte ſich in Folge 
einer Unvorſichtigkeit die unteren Extremitäten derartig verbrüht, 


matiſchen Kreiſen, es ſeien Berichte eingetroffen, wach denen in 
voriger Woche thatſächlich ein Piſtolenattentat gegen den Czar 
ſtattgefunden habe, das abſichtlich tobt geſchwiegen wurde. 


Vrovinzial- Nachrichten. 


— Graudenz, 4. April. Geſtern Nachmittag ſollte hier 
eine Generalverſammlung des liberalen Wahlvereins ſtattfinden. 
Die Verſammlung konnte jedoch nicht abgehalten werden, weil zu 
wenig Mitglieder erſchienen waren. — Die Freifinnigen gedenken jetzt 
mit der Gründung eines freiſinnigen Vereins vorzugehen. Am 
Mittwoch ſoll die conſtitufrende Verſammlung flatifinden. Bes 
fanntlich wurde bie Gründung des Vereins ſchon vor der letzten 
Reichstagswahl beſchloſſen, damals aber aus taktiſchen Grün den 
noch hinausgeſchoben. (Geſ.) 

— Marienburg, 5. April. Heute 1½ Uhr brach in 
dem Stallgebäude des Herrn v. Zeddelmann in der Stallgaſſe 
Feuer aus, welches ſehr ſchnell um ſich griff. Da große Futter- 
und Heuvorräthe in dem Gebäude lagerlen, wurde das Löſch⸗ 
geſchäft ſehr erſchwert, doch gelang es der freiwilligen Turner⸗ 
Feuerwehr nach anſtrengender öſtündiger Arbeit, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. Von den 4 im Stalle befindlichen 
Pferden wurden 2 gerettet, die anderen beiden fielen den Flam⸗ 
men zum Opfer. 

— Johannisburg, 3. April. In der einige Meilen von 
hier entfernten töntglichen Forſt Breitenheide zeigten fi vor 
kürzerer Zeit zwei Wölfe, ohne erlegt werden zu können. Letzter 
Tage brachte nun ein kleinerer Beſitzer aus B. einen toten Wolf 
zum Herrn Oberförſter nach B. mit der Erklärung, den Wolf, 
von dem er angefaken fet, erſchlagen zu Haben. Durch verſchie⸗ 
dene Merkmale am Halſe und ſonſtigen Stellen des Thieres kam 
man zu der Ueberzeugung, daß ſelbiges in einer Schlinge ſein 
Ende gefunden haben mühe, und wurde der Maun mit feinem 
Geſuch um Belohnung abgewieſen. Der übriggebliebene Wolf 
— 5 „est nachdem der Schnee fort iſt, wohl ſchwer zu erle⸗ 
gen ſein. 

— Flatow, 4. April. Heute gelangte hierher die Nach⸗ 
richt, die ganze Familie des Domänenpächters Koppel zu Gre⸗ 
ſonſe liege ſchwer erkrankt darnteder, weil dieſelbe geſtern beim 
Mittagsmahle Gift genoſſen habe, das aus Verſehen in die 
1 gekommen ſei. Die Schweſter des Pächters if ſchon 
geflorben. 

— Frauſtadt, 3. April. Vorigen Freitag fand der Bau⸗ 
unternehmer Oskar Kutzner beim Graben einer Kalkgrube in jet» 
nem Gehöft einen kleinen Topf mit 100 Goldſtücken, einfache 
und Doppel Dukaten, welche einen Werth von ca. 1900 Mark 
repräſenttren. Dieſe Goldſtücke find vorzüglich erhalten und tra⸗ 
gen die Jahreszahlen 1641 bis 1753. Es vergeht übrigens kein 


Jahr, wo man hier nicht mehrere ſolche Funde macht. 


— Tuchel, 5. April. Heute wurden die 5 neuen Glocken 


nebſt eiſernem Glockenſtuhl für die evangeliſche Kirche zu Tuchel 


durch den Glockengießer Herrn Schultz aus Danzig in dem 
Dieſelben find durch den Bauinſpector 


— Elbing, 4 April. Eine bemerkenswerthe Operation 
wurde vor kurzem von dem biefigen prakt. Arzte Herrn Dr. B. 
Das 3 ½ jährige Töchterchen des in der 


daß das Leben des Kindes in großer Gefahr ſtand. Herr Dr. 
B. löſte nun das verbrühte Fleiſch bis auf die 298955 ab und 


erſetzte daſſelbe durch Fleiſchlappen, welche den Oberſchenkeln des 
betreffenden Kindes entnommen waren. Die kleine Patientin 
befindet ſich jetzt bereits ziemlich wohl und geht immer mehr der Hei⸗ 


lung reſp. Geneſung entgegen — In der Nacht zum Sonntag wurde 
aus der Werkſtätte des Schloſſermeiſters K. in der Röpergaſſe zu 
Danzig mittels Einſteigens, nachdem mehrere Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen waren, ein Bund Dietriche geſtohlen. In der fol⸗ 
genden Nacht haben die Diebe von dieſen Werkzeugen ſofort 
Gebrauch zu machen begonnen. Sie öffneten in einem Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft auf dem Holzmarkte in Danzig die Thür zur La⸗ 
denkaſſe und darauf die verſchloſſene Kaſſe, wurden nun aber 
überraſcht und einer der dret Einbrecher dabei verhaftet. Seine 
beiden Genoſſen ſind heute Vormittag dort in einer Herberge 
dingfeſt gemacht. Der Polizet find damit drei recht gefährliche 
Geſellen in die Hände gefallen, denn in zwei von ihnen hat 


man jene Verbrecher wieder eingefangen, bie kürzlich in recht 
a nn un I 


Er blickte fie namenlos traurig an. Er verſtand beſſer als 
ſie ſelbſt das weichere Empfinden, welches ihr Herz bewegte, ſeit 
die Liebe in daſſelbe ihren Einzug gehalten, dle Liebe, ohne 
welche fie ſchwerlich heute gekommen ſein und fo viel Herzlich⸗ 
keit an den Tag gelegt haben würde, ſie, die ſo kalt und ſtolz 
fein konnte und die es noch vor wenigen Monaten vermocht 
hatte, ohne einen Gruß an ihm vorüberzugehen. 

Dachte auch fie an jene Begegnung und an die Rosen, welche 
ſie aus unbekannter Hand empfangen hatte? 

„O, bätte ich Div doch wenigstens Blumen mitgebracht!“ 
rief fie aus. Du hätteſt dieſelben ſicher beſſer aufgenom⸗ 
1217 . Fräulein Courtenay die Blumen behandelte, welche ich 

r gab!“ 

„Fräulein Courtenay? Was weißt Du von ihr?“ fra 
verwundert aufblickend. g e e 

„Kennſt Du ſie? Gehört fie Deiner Geſellſchaft an? Wür⸗ 
den wir Dich bei ihrer Benefizvorſtellung am Donnerſtag im 
Theater geſehen haben? Ich habe Fräulein Courtency unſer Er- 
ſcheinen verſprochen. Ich glaube ganz Sturton wird befremdet 
ſein, denn ich höre, daß die Leute vom Schloß bisher das Theater 
niemals beſuchten, aber ich habe es, wie geſagt, Fräulein Gonr- 
tenay zugeſagt —“ 

„Wo haft Du fie denn geſehen, Barbara?“ forſchte er in 
ſichtlicher Aufregung. 

Das junge Mädchen ſah ihn überraſcht an. 

„Sie war auf dem Schloſſe und erzählte mir von ihrer kran⸗ 
ken Mutter —“ 

„Von ihrer kranken Mutter 2 ſtieß Markus zwiſchen den 
Zähnen hervor. War fie allein, als fie auf das Schloß kam ? 
fragte er dann, iich zur Ruhe zwingend. 

„Ja, gan; allein und fie that mir aufrichtig leid, 
Markus; fie ſchten ſo angegriffen zu ſein, daß fie bei⸗ 
nahe ohnmächtig wurde. Onkel Ratmand erlaubte mir, zu 
ihrer Benefigoorftellung zu gehen und auch fo viele Karten 
zu nehmen, wie ich wolte. Aber horch, — iſt das ſchon 


zwölf Uhr?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


verwegener Weiſe aus dem. biefigen Gerichtsgefängniß ausgebro⸗ 
chen waren und bis jetzt vergeblich geſucht wurden. 

— Inowrazlaw, 4 April. Schon heute früh hatte die 

Stadt einen reichen Flaggenſchmuck angelegt und zwei Ehren⸗ 
pforten waren errichtet zum feierlichen Empfange der langerſehn⸗ 
ten Garntſon. Ein reges und bewegtes Leben herrſchte den 
ganzen Tag in der Stadt. Schon um 4 Uhr nachmittags zogen 
hunderte nach dem Bahnhofe. Um 5½ Uhr rückte das 4. Ba⸗ 
taillon 129. Infanterieregiments in Begleitung von tauſenden 
und unter Voranmarſch der Militärkapelle in die Stadt ein und 
nahm auf dem Marktplatz an der Germania Aufftelung. Der 
Bücgermeiſter Dierich bewillkommnete das Bataillon in recht 
herzlichen Worten und ließ die Offictere und Mannſchaften hoch. 
leben. Herr Major Langmayr erwiderte den Gruß und brachte 
ein Hoch auf die Bürgerſchaft der Stadt. Hierauf wurden die 
Quartierbillets an die Mannſchaft vertheilt und ſpäter auf Koſten 
der Stadt die Mannſchaften in den Localen Stadtpark und 
Schendel reichlich bewirthet. Für die Officiere war in Weitz 
Hotel ein Feſtmahl hergerichtet worden, an welchem ſich auch viele 
angeſehene Bürger betheiligten. 
Voten, 4. April. Der Unter⸗Sekundaner P. des ie⸗ 
ſigen Realgymnaſtums hatte ſich am 22. März beim patriotiſchen 
Aktus anläßlich Kaiſers Geburtstag zu Ehren des Monarchen 
nicht von ſeinem Platze erhoben, war vielmehr in augenfälliger 
Abſicht ſitzen geblieben und hatte ſich noch obendrein in der 
ungehörigſten Weile über den Kaiſer geäußert. P. wurde des⸗ 
halb von der Anſtalt verwieſen. 


— 


1 o cales. 
Thorn, den 5. April 1887. 


— Der Frühlingsmonat. Der erſte Lenzmonat iſt vorüber (nach 
dem Rieſenſchneegeſtöber vom 31. können wir ſagen: Gott ſei Dant), 
aber vom Lenz ſelbſt haben wir im März wenig zu ſeben bekommen. 
In den erſten Tagen freilich ſchien es, als ob die vom Januar und 
Februar hinterlaſſenen Wärmedeſizite zum Ausgleich gelangen ſollten, 
allein mit dem Schneefalle vom 13. und 14. brach wieder der Winter 
berein und die wenigen Frühlingsblüten, welche ſich bis dahin aus dem 
Boden gewagt batten, wurden tief unter Schnee vergraben. Letzterer 
fiel bei uns nicht in ſolchen Rieſenmengen, wie am Karſte, wo er 
Verkehrsſtörungen hervorrief, wie ſie ſeit Beſtehen der Südbahn nicht 
erlebt worden find, um fo erheblicher war dafür die Temperatur⸗De⸗ 
preffion in feiner Begleitung. Vom 13. bis zum 20. blieb die Mittel⸗ 
temperatur des Tages unter Null und obgleich nicht entfernt ſolche 
Kältegrade eintraten wie im vorjäbrigen März, fo war dieſe Kälte doch 
äußerſt empfindlich, weil ſie mit ſtarken nördlichen und weſtlichen Winden 
vergeſellſchaftet erſchien. Noch unangenehmer geſtaltete ſich die letzte 
Märzwoche. Denn zu Anfang derſelben ſtieg die Temperatur zwar bis zur 
normalen, allein der biſſige Nordweſtwind verſtärkte ſich noch und rega⸗ 
lierte uns Tag für Tag mit Regenſchauern und Graupelböen, bis am 
31. endlich ein vollkommener Wintertag mit wiederboltem ſtarken Schnee⸗ 
fall über uns bereinbrach. Obwohl mehrere Märzmonate der letzten 
12 Jahre viel kälter waren als der heurige, bat doch Keiner ſo fatales 
und unerquickliches Wetter gebracht. Die Folgen davon ſehen wir, wobin 
wir blicken mögen. Wer in den letzten Tagen einen flüchtigen Sonnen⸗ 
blick benutzte, um das Freie aufzuſuchen, fand die Pfade oft ſtark 
aufgeweicht, die Vogelwelt verſtummt, die Vegetation ungemein zurück⸗ 
geblieben. Und leider bat uns der April noch nicht entſchädigt; zwar 
hatten wir am 1. ſchönen Sonnenſchein, aber wir müſſen fürchten, daß 


er ſeinen Scherz mit uns gemacht bat, daß er uns gründlich in den April 


ſchicken wollte, denn am 2. und 3. kam man garnicht aus dem Regen und 
Hagel heraus, ein ſchlechter Anfang für die in vielen Schulen bereits 
begonnenen Oſterferien. Wollen wir hoffen, daß es der heurige April 
nun nicht mehr ſo arg macht und uns beſonders zu Oſtern das ſchönſte 

Wetter beſcheert. 

— Heute Mittag fand eine große Parole Ausgabe auf 
dem Neuſtädtiſchen Markle ſtatt, woran das geſammte Officier⸗ 
corps der Garniſon theilnahm, und wobei der Brigade -Commandeur, 
Herr General⸗Major von Beczwarszowski, der Regimentscommandeur, 
Herr Oberſt Stieler von Heydekampf, die Herren Officiere des 
Regiments⸗Stabes und des 1. Bataillons des 4. Pomm: Inf, Regts. 
Nr. 21 ſich vorſtellten⸗ 

1 Die Landwirthſchafts⸗Schule zu Marienburg verſendete in 
dieſen Tagen den von dem Herrn Direktor R. Kuynke daſelbſt erſtat⸗ 
teten 12. Jabres⸗Bericht über das Schuljahr 1886/7. Nach demſelben 
war die Schule einſchließlich der damit verbundenen Vorſchule im 
Sommerbalblayr 1886 von 157 im Winterhalbiayr 1886/87 von 
153 Schülern beſucht, welche außer dem Direttor von 7 ordentlichen und 
5 Hilfslehrern unterrichtet wurden. Der Heimath nach gehören von 
den Schülern 14 der Provinz Oſtpreußen, 2 der Provinz Brandenburg, 
2 der Provinz Poſen, 1 dem Königreich Polen die übrigen fämmtlich 
der Provinz Weſtpreußen an. Das Kuratorium der Anſtalt beſteht zur 
Zeit aus folgenden Mitgliedern: Herr Landrath Döring, Marienburg, 
Vorſitzender, Herr Stadtrath E. Jaſſe, Marienburg, ſtellvertretender 
Borfigender, Herr Geheimer Regierungs- und Schulrath Tyrol, Danzig 
Herr Rentier Meinhold, Marienburg, Herr Nittergutsbeſitzer von Putt⸗ 
kamer, Gr. Plauth bei Freyſtadt, Herr Stadtverordnetenvorſteber 
Kaufmann Iſidor Katz, Marienburg. Der Direktor der Anſtalt nimmt 
an den Sitzungen des Kuratoriums mit berathender Stimme theil. Die 
mündliche Abgangsprüfung zu Oſtern 1886 fand erſt am 9. April 1886 
ſtatt. Zu derſelben waren 14 Schüler der Ja zugelaſſen worden. Alle 
14 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife. Von der mündlichen 
Prüfung waren auf Grund guter ſchriftlicher Arbeiten dispenſirt, 
worden: Balzereit, Görz, König, Müller, Naſt, Obermüller, Randt 
und von Schütz. Der Unterricht erlitt durch Krankheit der Lehrer und 
Schüler nur geringe Störungen, ſodaß eine nachtheilige Wirkung auf 
das Fortkommen der Schüler ſich nicht bemerkbar machte. In den 
Oſterferien verlor die Schule durch den Tod einen ſehr lieben Schüler, 
der eben nach IIa. verſetzt worden war, Max Mürau aus Gnojau. Mit 
Bewilligung des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten wurde nach einem Beſchluß des Kuratoriums auf Antrag 
des Diretiors für das Sommerſemeſter 1887 verſuchsweiſe eine Sexta 
eingerichtet. Der Beſuch der Klaſſe, anfangs 4, ſpäter 5 Schüler, war 
ſo ſchwach, daß der Verſuch zu Michaelis wieder aufgegeben werden mußte 
was um ſo leichter anging, da alle 5 Schüler in die V. Klaſſe verjegt 
werden konnten. Zur Abgangsprüfung für den Michaelistermin waren 
18 Schüler der Ia. zugelaſſen worden. Von dieſen wurden 5 wegen 
unzureichender ſchriftlicher Arbeiten zurückgewieſen, 8 beſtanden die 
mündliche Prüfung und 5 waren von derſelben dispenſirt worden. 
Die landwirthſchaftliche Winterſchule, welche unter Leitung des Direc⸗ 
tors im Schulgebäude dom 17. October 1886 bis 26. März 1886 
ihren 7. Kurſus abjoloirte, war im erſten Quartale von 12. im 
zweiten von 11 Schülern beſucht. Unterrichtsgegenſtände und Lebrplan 
waren unverändert geblieben. Es unterrichteten an derſelben außer 
Herrn Landwirthſchaftslebrer Becker der Director, welcher 1 Stunde 
wöchentlich. und Herr Landwirtbſchaftslebrer Patzig, welcher 4 Stun: 


den wöchentlich Herrn Becker abgenommen batten, um demſelben die 
Beendigung ſeines Probejahres an der Landwirthſchaftsſchule zu ermöglichen. 
Außer den latägigen botaniſchen Excurſionen der Fachklaſſen, unter 
Führung der betreffenden Fachlehrer fanden Ausflüge von Ia und Ib 
nach der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg, von IIa nach Stuhm und 
Altfelde zur Beſichtiaung der dortigen Meiereien, von IIIa in die Nie · 
derlage landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe des Herrn Mong⸗ 
lowski⸗Marienburg und bebufs Beſtimmung des Alters der Pferde zu 
Herrn Gutsbeſitzer Störmer⸗Teſſensdorf ſtatt. Die mündliche Prüfung 
zu Oftern fand am 25. März ftatt. 

— Provinzial⸗Sängerfeſt. Zu dem diesjährigen Provinzial⸗Sänger⸗ 
feſt für Oſt⸗ und Weſtpreußen, das anfangs Juli in Graudenz gefeiert 
wird, haben ſich jetzt 40 Geſangvereine mit 676 Sängern angemeldet. Es 
werden jedoch noch weitere Anmeldungen his 1. Mai angenommen. Als 
Dirigenten der Geſammt⸗Chöre ſollen diesmal, außer den etwa anweſen⸗ 
den Componiſten der zum Vortrag gelangenden Cböre, nur drei Herren 
fungiren. Der Dirigent der Graudenzer Liedertafet ſoll an beiden Con⸗ 
certtagen den erſten Chor dirigiren, im übrigen ſoll der Dirigentenſtab 
den Händen der Herren v. Kieſielnicki⸗Danzig und Rob. Schwalm⸗Kö⸗ 
nigsberg anvertraut werden. Als Ebrengäſte werden ſeitens des Comi⸗ 
tes die Herren Muſikdirector Jötze⸗Danzig und Szefranski⸗Zoppot ein⸗ 
geladen werden. Da das diesmalige Provinzial⸗Sängerfeſt zugleich ein 
Gedenkfeſt des 25jährigen Beſtehens des Provinzial⸗Sängerbundes iſt, 
werden die Fahnen ſämmtlicher Liedertafeln einen darauf bezüglichen 
Schmuck erhalten. 

— Bon der Witterung. Obgleich die Früblingsboten faft vollzählig 
beiſammen find, macht die Natur noch immer keine Miene, ihr Früb⸗ 
lingsgewand anzuziehen. Die Nachtfröſte in jeder Nacht beweiſen uns, daß 
der Winter noch immer nicht feiner Herrſchaft entſagen will. Namentlich 
wirkt das kalte Wetter ſtörend auf die Landwirthſchaft ein, die mit ihren 
Frübjahrsarbeiten noch weit im Rückſtande iſt. — Den Umſtänden ift 
es auch zuzuſchreiben, daß wir in dieſem Jahre noch ſehr wenig der 
Jahreszeit entſprechende junge Gemüſe auf dem Markte ſeben. 

— Die Flurlampe ift ja leider bei uns noch nicht obli⸗ 
gatoriſch geworden. Viele Hauswirthe, die aus allgemeiner Menſchen⸗ 
liebe, ohne polizeilichen Zwang, ſich zur Erhellung der Flure und 
Treppen ihrer Häuſer bereit gefunden, oder durch kontraktliche Verein⸗ 
barung ihre Mietber zur Betheiligung an dieſer Wohlthat gezwungen 
haben, glauben aber, daß ſich die Nothwendigkeit der Erbellung der 
genannten Räume nur auf die Wintermonate beſchränke und mit dem 
1. April er. aufböre. Bei der Bauart der Mehrzahl der Häuſer in 
der Stadt, iſt dem leider nicht alſo. Die Briefträger und alle Beamten, 
welche ohne Mückſicht auf die Tageszeit im dienſtlichen Intereſſe die Bewobner 
der 2. und 3. Etagen unſerer bieſigen Häuſer und gar der oberen Stockwerke der 
Neben: und Hinterbäufer aufzuſuchen haben, wiſſen davon ein Lied zu 
ſingen. Wer ſchon immer aus Humanitätsrückſichten bis jetzt die Flur⸗ 
lampe in den Hausbaltungsetat eingeſtellt hat, wolle dieſelbe doch auch 
noch jetzt im Sommerhalbjahr, namentlich da beibehalten, wo die Bauart 
des Hauſes und die Dunkelheit der Treppen und Flure dies nothwendig 
machen. Wenn wir im Uebrigen der ſtädt. Behörde gern darin beirflichten, 
daß es mit der Erzwingung öffentlicher oder allgemeiner gemeinnütziger Ein⸗ 
richtungen durch Polizeiverordnungen fein Bedenken hat, ſo ſind wir in Bezie 
bung auf die bier in Frage kommende behördliche Anordnung doch anderer 
Anſicht. Es giebt bekanntlich auch Wohlthaten, die den Menſchen auf⸗ 
gezwungen werben müſſen. Die obligatoriſche Treppen⸗ und Flur⸗ 
beleuchtung zählt ganz entſchieden zu den letzteren und es iſt nicht recht 
verſtändlich, warum gerade hter, wo eine dieſes Bedürfniß geſetzlich 
regelnde Polizei⸗Verordnung mehr als ſonſt wo, am Platze wäre, damit 
noch immer gezögert wird, nachdem die Polizeiverwaltungen anderer 
Kommunen uns damit ſchon lange zuvorgekommen find. 

— Ueber die Aufhebung einer Ausweiſung wird der „Berl“ 
Volksztg.“ folgendes mitgetheilt: Wie bekannt, erhielt der nunmehr 
verſtorbene Kantor der jüdiſchen Gemeinde zu Schulitz bei Bromberg, 
Herr Leibſohn, vor etwa Jabresfriſt den Ausweiſungsbefebhl, welcher 
jedoch zurückgenommen wurde, da L. an einer ſchweren unbeilbaren 
Krankheit litt. Nunmehr erhielt vor einiger Zeit auch ſeine zurück⸗ 
gelaſſene Familie, eine Wittwe mit ſechs unmündigen Kindern im Alter 
von 9 Jabren bis 4 Monaten, den Ausweiſungsbefehl. Dieſer Schickſals⸗ 
ſchlag traf die arme Frau um fo härter, als fie, eine Deutſche, weder 
der polniſchen noch der ruſſiſchen Sprache mächtig iſt und nicht weiß, 
ob und wo Angehörige ihres Mannes, der ſeit etwa 25 Jahren in 
Preußen anſäßig war, leben. Das Schickſal der armen Familie fand 
die lebhafteſte Theilnahme, und der evangeliſche Lehrer, Herr Strieſen⸗ 
reiter, wandte ſich ohne Wiſſen eines Dritten an den Kaiſer, um die 
Zurücknahme der Ausweiſungsordre zu erbitten. Der Schritt dieſes 
braven Mannes war von Erfolg, denn nunmehr iſt nach nochmaliger 
behördlicher Unterſuchung der Angelegenheit der Ausweiſungsbefebl in 
der That zurückgenommen. Für Unterhalt und Erziehung der Kinder 
iſt geſorgt, ſo daß die Familie Niemandem zur Laſt fallen kann. 

— Geſellſchaftsreiſe. Herr Karl Riefel hat mehrſeitigen Aufforderun⸗ 
gen zufolge ſeine Geſellſchaftsreiſe nach der Riviera und ganz Italien auf 
den 20. April verſchoben. Programme werden noch un entgeltlich in Karl 
Riefels Reiſe⸗Kontor Berlin verausgabt. Seit 1. April hat das obige 
Kontor fein dortiges Hauptgeſchäft nach 8. W. Anhaltſtraße 2, Ecke der 
Königgrätzerſtraße, gegenüber dem Anhalter Bahnhof verlegt, wogegen 
A N. W. Friedrichsſtraße 102 (Admiralsgartenbad) ver⸗ 

eibt. 

— Das Ober ⸗Erſangeſchäft findet in Thorn für Stadt und 
Kreis Thorn in der Zeit vom 24. bis 31. Mai im Huüldebrandt'ſchen 


Locale ſtatt 
— Die Perſonendampfer „Drewenz' und „Coppernikus“ haben 


die regelmäßigen Narktfahrten an den Markttagen Dienſtag und Freitag 
nach Zlotterie und Schillno bereits begonnen. Außerdem beabſichtigen 
die Dampferbeſitzer Herrn John und Huhn am Cbarfreitag und am 
erſten Oſterfeiertage probeweiſe Kirchfabrten nach Zlotterie und Schillno 
zu unternebmen. Die Dampfer gehen von bier früh um 5 Uhr und 
nachmittags 2 Uhr ab, die Rückfahrt erfolgt je eine Stunde nach der 
Ankunft an den genannten Ortſchaſten. Für die Thorner bietet ſich 
Mei eine ſehr günſtige Gelegenheit zu Ausflügen nach Zlotterie und 
chillno. 

? Die Strafkammer des Königlichen Landgerichts verhandelte 
geſtern in der Anklageſache gegen den Bürgermeiſter a. D. Müller in 
Culmſee, welcher des Verbrechens und Vergebens im Amte in 5 Fällen 
bezüchtigt ift, indem ihm zur Laſt gelegt wird, als Beamter für in fein 
Amt einſchlagende, an ſich nicht pflichtwidrige Handlungen Geſchenke oder 
andere Vortheile angenommen, bezw. für Handlungen, die eine Verletzung 
einer Amts- oder Dienſtpflicht enthalten, Geſchenke oder andere Vor⸗ 
theile angenommen, oder gefordert zu haben. Die Verhandlung, zu der 
17 Zeugen geladen waren und in der der Angeklag te ſich ſelbſt verteidigte, 
endete erſt ſehr ſpät gegend Uhr Nachm und zwar damit daß der Angeklage 
wegen der ihm zur Laſt gelegten Verbrechen und Vergehen im Amte in 4 
Fällen freigeſprochen und nur in einem Falle auf Grund des § 331 
wegen Vergehens im Amte zu 4 Monaten Geſängniß und zur Einzie⸗ 
hung des durch die Handlung erlangten Vortheils im Betrage von 60 
Mk. verurtheilt wurde. 

— Feuer. Bei dem Beſitzer Wisniewski zu Folgowo brannte in 
der Nacht vom 4. bis zum 5. d. Mts. eine Scheune und ein Stallge⸗ 


bäude total nieder. Verſichert waren dieſelben bei der Weſtpr. Feuer⸗ 
Societät; Uber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt bis jetzt nichts be⸗ 
kannt geworben. 


— Eine Nachtwächterſtelle iſt bei der bieſigen Stadteom⸗ 
mune vakant, geeignete Bewerber können ſich im Polnei⸗Commiſſariate 


melden · 


— Berbaftet find 8 Perſonen, darunter ein Dienſtmädchenwel⸗ 
ches feinem Brodherrn verſchiedene Geldbeträge und andere Kleinigkei⸗ 
ten, und ein Malerleyrling, der ſeinem Lehrherrn Farben und Firniſſe 


in beträchtlicher Quantität entwendete und die Materialen an einen 
anderen Maler verkaufte. Gegen den Lehrling und den Letzteren iſt die 


Unterſuchung wegen Diebſiabls reſp. Heblerei eingeleitet. 

Lotterie. Vom 5. April. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 1. Klaſſe 176. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen 
Vormittags: 

1 Gewinn von 15 000 Ar auf Nr. 83 657. 

1 Gewinn von 10 000 „Ar auf Nr. 70 145. 

1 Gewinn von 5000 ‚Ar auf Nr. 134 317. 

2 Gewinne von 1500 Ar auf Nr. 89 220 103 100. 

1 Gewinn von 500 Ar auf Nr. 157 015. 

4 Gewinne von 300 Ar auf Nr. 57 169 108 526 
110 410 131 304. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


5. April er. 

Durch Schiffer Friedrich Wille 145 575, Hermann Schultz 140 250 
Kar. Weizen. Durch Schiffer Alexander Engelhard 518 Faß 146515, 
Jobann Warſinski 428 Faß 120 600, Johann Warſinski jun. 408 Faß 
118 000 Kar. Melaſſe. Durch Schiffer Jobann Hübner 80 000, Franz 
Hübner 80 000, Kaſimir Nowakowski 40 000 Kar. Weizen. 


Sonds= und Producten -Jörſe. 


Getreide-Bericht der Handelskammer zu Chor n. 
Thorn, den 5. April 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen: unverändert 127/8pfd bell 145 Age 180 pfd. heil 147 4 
13 2pfd. fein 148 Au. 
Roggen: flau 123pfd 103 A 125pfd. 110 Age 
Erbſen: Futterwaare 100 —103 Ag Mittelw. 105-110 &. 
afer: 80—104 A 
icken 00-96 KA. f 
(Alles pro 1000 Kilo.) 


Danzig, 6. April. 
Getreidebörſe. — Weizen loco matt, pr. Tonne von 1000 Kilogr. 147— 
157 Mk. bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar 145 Mk. 
Regulirungs⸗ 
tranfit 


Roggen loto ohne Handel pr. Tonne don 1000 Kilogr., 
77 120pfd. lierferbar inländiſcher 107 Mk. unterpoln. 88 Mk., 


t. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 37,50 Mt. Od. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 5. April. 
Weizen unverändert. \ 
pro 1000 Kilogr. inländiſcher ae 105, 
bez. 


Roggen unveränd., loco 
125pfd. 111,25 126pfd. 112,50, 128pfd. 114,25, 180pfd. 116,25 M 

Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles unind Poſten von mindestens 
100 1) ohne Faß loco 38,25 Mk. bez. Termine nicht gehandelt. f 


Telegraphiſche Schlußenurſe. 
Berlin, den 6 April. 


Fonds: geſchäftslos. 


Ruſſiſche Banknoten 179—2 
— u /e 2.08. 1179-20 | 179—50 
Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 18777 98—70 | 98-70 
olniſche Pfandbriefe ödproe. f 57 56—90 
olniſche Liquidationsbrieſe 52—50 | 52—40 
Bret Pfandbriefe 3½ proc. 96—80 | 96 70 
ER, fandbriefe pre. 101—69 | 101—80 
eſterreichiſche Bantnoen. . 4 159—80 | 159—50 
Weizen gelber: April⸗K:ͤ gsi 167 167 50 
Maul t 1187 167—25 
Loco in New⸗ Dort 91—50 91 ½ 
Roggen loeo } TR FE, SER 121 
April⸗ę co! 121—70 | 122 
Mai⸗Juni » 0 | 122—25 | 122—50 
5 Sept.⸗Oet. . s 126—25 | 12650 
Rüböl: S . — 1J 43-70 | 43—59 
ept.= ©. oe 44—30 
Spiritus: April M n * . * 39—80 39—60 
ril⸗ at . .. + 39—80 39 — 
Juni⸗Juli 223 4441 41 1 


i Auguſt⸗Sept. * . ET, 42—40 42—50 
Reihsbant-Disconto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Ct. 


Meteorologiſche Beobachtun 
m den 6 rue 


Windrich⸗ 
Tag- Thexm. Kain 8 1 
cc, Stärke. wöltu. 
J 15,8 
Ih» * 4 9,9 0 £ 5 
6. Tha 749,2 10,3 83 0 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 6. April 3 Meter. 


Farbige Seidenſtoſſe v. Mk. 1,55 bis 12,88 
per Meter (ca. 2000 verſch. Farb. u. Deſſ.) Atlasse, Faille, 
Frangaise, „Monopol“, Foulards, Grenadines, Surah, Sat. merv, 
Damaste, Brocatelle, Steppdecken- u. Fahnenstoffe, Ripse, 


Taffete etc. — verſ. roben= u. ſtückweiſe zollfrei ins Haus das 


Seidenfabril⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zar oh. 


Weuſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn Pri . 
täten Litt. D. Die nächſte Ziehung findet 15 Arlt fait 
Gegen den Coursverluſt von ca. 2½ pCt. bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 


Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
10 Pf pro 100 Mark. 


Die Folgen eines vernachläſſigten Schnupfens oder Huftens 
lehr ſowere, indem fie au langwierigen, gefährlichen Brant, Noce 
Lungen 1c. Katarrbe ausarten. Man thut daher am beften ftet8 bei den 
erſten Anzeichen einer Erkältung ſofort ein geeignetes Mittel wie die 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen anzuwenden, und man wird ſtets 
alsbaldige Beſſerung erzielen. Voß'ſche Katarrhpillen find ed in 
den Apolbeken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenzug Dr. med. 


Wuttlinger's. 
Celegraphiſche Depeſche 


Eingegangen 9 Uhr Nachmitt. 


eine Prämie von 


Warſchau, 5. April. Aus Warſchan wird R 
Waſſerſtand geſtern 2,62, heute 2,42 Wel- Waſßer eier, 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der Materialien, ſo⸗ 
wie die Ausführung ſämmtlicher Ar⸗ 


Hründonnerſlag⸗Pretzel 


beiten zur Herſtellung der chauſſee⸗ mit Mohn⸗ und Marzipanfüllung in guter Qualität und zu ver⸗ 


mäßig auszubauenden Straßen: 

1) von Lubianken nach Renczkau, 
Abtheilung MI der Strecke Kulm⸗ 
ſee⸗Renczkau von Station 105 
+ 14 bis 186; 8086 Meter 
lang, nach Abzug der Titel VIII, 
IX und X veranſchlagt auf 
172,403 Mark 82 Pfg., 
von Böſendorf nach der Fähre 
bei Czarnowo, Abtheilung IV, 
V und Verlängerung bis zur 


ſchiedenen Preiſen empfehlen 
Gebr. Pünchera. 


Den geehrten Bewohnern von Mocker die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage . 


mein Geſchäft 


eröffnet hahe. Mein Princip tft ſtets, eine 
chmackhafte und große Waare 


2 


— 


Weichſel der Strecke Wieſenburg⸗ zu liefern und bitte mein Unternehmen i an wollen. 
Czarnowo von Station 150 bis ! Hugo Schütz e, 
229 +56 und 0 bis 13. + Badermeiſter 


50, 9306 Meter fang, nach Ab⸗ 
zug der Titel VII, IX, X und 
2 veranſchlagt auf 157,641 Mk. 


Wiederverkäufern gewähre den höchſten Rabbat. 


Erlauben uns den Eingang unſerer Neuheiten in 


Modell-Hüten 


wie ſämmtlichen 


Putzartikeln für die Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


anzuzeigen. 


ſollen in Submiſſion vergeben werden, 
zu welcher ein Termin auf 


Mittwoch, 20. April er. 


Vormittags 11 Uhr 
im Büreau des Kreisausſchuſſes hier⸗ 
ſelbſt, Altſtadt Nr. 188, anberaumt iſt. 
Offerten find für jede Strecke be⸗ 


ſonders, verfiegelt und portofrei mit 2 Kinder⸗ und Damenhüte * 


der Aufſchrift: in reizend modernen Arrangements bei 


„Submiſſton auf chauſſer größter Auswahl au billigſten Preiſen. 
bauten“ Geschw. Bayer, 
296 Altſtadt 296, 


bis zum Beginn des Termins an den 
Kreisausſchuß einzureichen. 

Jeder Submittent hat für die ad 1 
aufgeführte Strecke 10,000 Mk. für 
die ad 2 aufgeführte Strecke 9000 Mk. 
Caution bei Beginn des Termins ein ⸗ 
zuzahlen. 

Die Bedingungen, Zeichnungen und 
Anſchläge können im Büreau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 

Abſchriften gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren. 

Thorn, den 1 April 1887. 


Namens des Kreisausſchuſſes 


— 


11Geſchäfts Eröffnung!! 
Mit heutigem Tage eröffne ich im Hauſe des Herrn 


Kuro ws k i (Gerechteſtraße) 


ein mit allen Komfort der Neuzeit entsprechend ausgeſtattete s. 


hotographiſches Atelier. 
Ich empfehle mich in Aufnahmen von 
Portraits, Gruppen, Landschaften, Re- 


— Nrahmer. productionen und Vergrösserungen 
Bekanntmachung. bis zur Lebensgrösse. 


Mit allen Neuheiten ber Jetztiett verſehen, bin 
ich in den Stand geſetzt, den größten Anforderungen genügen zu 
können und ſichere bei ſauberer und künſtleriſcher Ausführung und 

civilen Preiſen eine reele und pünktliche Bedienung zu. 

Thorn, den 3. April 1887. 


Donnerſtag, 7. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir circa 20 Stück 


Pappelbäume 


ar - 3 & a Hochachtungsvoll 
'orſtadt an Ort und Stelle öffen 

an den Meiſtbietenden gegen baare Heinrich Gerdom, 
Zahlung verkaufen. Photograph. 


Thorn, den 4. April 1887. 


—. Der Magiftrot._ . — 
Knaben⸗Mittel⸗ und Elemen- Die General⸗Vertretung unſerer Exportbier⸗Brauerei haben 
tarſchule. wir dem Herrn C. Bähnisch in Broniberg üsergeben. 

Die Aufnahme erfolgt Kulmbacher Export-Brauerei „Mönchshofte 

Freitag und Sonnabend, vormals Simon Hering, Att.-Geſellſchaft. 
den 15. und 16. April, Vom heutigen Tage ab habe ich die Vertretung der 
von 9—12 Uhr Kulmbacher Export⸗Brauerei „Mönchshof* in Kulmbach 
IM 475 . 2 für die Elemen⸗ übernommen deren vorzüglichſtes Produkt 
. H. Export-Bier 
14. April von 9—12 Uhr ich neben diwerſen von mir een Bieren, jo auch mein rühmlichſt bekanntes 


im Amtszi des Rektors (Nr. 8). 4 
Anfänger baden den 8 5 und Graetzer Maer zenbier 


Impfſchein und, wenn fie evangeliſcher in Flaſchen uno Gebinden zu civilen Preisen empfehle. 


Confeiſton find, den Taufſchein, Schüler, i gg: ER} III 

welche aus anderen Schulen kommen, C. Bähmisch, mi — ıberg, 

ein Abgangszeugniß und, wenn fie vor Filiale der 1. Grätzer Dampf⸗Exportbierbrauerei in Gr 6. 
D Schmerzloſe ug 


5 aa e att Nachweis von 2 
e erfolgte Wiederimpfung vorzulegen Zahn o er ationen. 
Lindenblatt, | Erbonkel. p 
Gr. Mocker vor dem 


künſtliche Zähne und Plomben. 
— Alex, Loewenson, 
ir Leibitſcher Thor, vis-A-vis| Wegen Aufaabe der Ziegelei 
de Sprittfabrik, ſind meine Glinke 
as: zwei neu bebaute 
GGrundſtücke ug 


\ Culmerſtraße. 
ge 3 10 Borat 1 REF” Pensionäre 
iegeln u. Ziegeleiutenſilien 
unter günfttgen Bedingungen zu 15 len 5 5 Preis. 
kaufen. In einem befindet ſich ein J. Schwerin, 


finden Aufnahme Annenſtr 181, 2 Tr. 
ugbares Geſchäft. — Näheres Seglerſtr. 137. 


Tüchtige Arbeiterinnen 
Bromberger⸗Vorſtadt II. Linie. = Riefevne uno” bfr ue porte 77 — ni pollete 


3 — — — — — — 


u. Schülerinnen für Damenſchuei⸗ 
B. Fehlauer, Ticchhlermeiſter. 
. öbeln, 


derei finden dauernde Beſchäftigung. 
9 > 
um zu räumen, verkauft billig 
ag Merika 


Geschw. Bayer, Altſtadt 296, 
Lehrlinge 
A. C. Schultz, 
N Neuftadt Nr. 13 
befördert mit den Poſtdampfern der 
Red-Star-Linie von Antw er- 


verlangt G. Jacobi, Maler. 
Penſion. 


Wer 


freundliche bee e e ne 
I pro 


en jeden Sonnabend nach f nen hat, verlange Brofpeit, Drude 
Bew. Fort, ſowie jeden erſten J Aufnahme unter billigen Bedin⸗ ee e 


to Steuer, Dresden 8. 


Meinen gut eingeführten 
3 Journal-Lesezirkel f 

1 i tthes, Seglerſtr. 94. — die beliebteſten Journale enthaltend — 
E. Johanning, Berlin, e e See 22 1 0 dein dee 

Nb 7. Lehrlinge Walter Lambeck, 


Einige 100 Ctr. geſäuerte Näben⸗ zur Tiſchlerei können in melden ii Buchhandlung — Thorn. 


itzel verkauft A. O. Schultz, One Wohn. v. 3 Bimm. n. Zub zu 
‚or Miock- Schönwalde, Fort III. Neustadt Nr. 13. E v. Seglerſtr. 138. A. Bartlewski. 


— — 


Mittwoch des Monats nach 

Fhiladelphia, einſchließ lich voll⸗ 

ſtändiger Beköſtigung und freier 
Schiffsausrüſtung. 


Einen zuverläffigen unverhefratheten 


18 


X Beſtellungen werden ſchnell u. 
ö x gutſitzend 


te bis dahin von Hrn. Nechtsanw. 
| x Reparaturen x D Dr. v Hulewies zum 3 benüg 


ö I 180 jofort zu vermiethen. Zu 


zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. 


“ Berantworticher. Nebactehr Gumtar Ludwig in Chor, — Drud und Berlog der Kotbähuhbruderei don Ernst Lamboch in Tho 


Ich bin zurückgekehrt 
Dr. med. H. Meyer, 
Baderſtraße. 


[ünfer Doctor. 
11 
Am Freitag, d. 8. er. 


bleibt meine 


Badeanſtalt Zur Confirmation! 
au Eine reiche Auswahl 
Nachmittag S | elegant gebundener Bücher 
„geöffnet, religiösen Inhaltes, 
Louis Lewin. Gedichtsammlungen 
Zum Passahfeste. Classiker und sonstige 
Div. Weine und Liqueure Büoher 
'empfiehit Jacob Schachtel. |in billigen und besseren Ausgaben, 
| Ein weiss. Kachelofen 12. T. Schülerstr. 405. sowie 
Oſterbratwurſt, | Gratulationskarten 
geräucherte Schinken, empfiehlt 


Walter Lambeck. 


— — 


Schlesinger’s 


RNeſtautr ant. 
Ausſchank vom 


„Spatenbräu“ 


— 


Erbonkel. 


Wobnnag 3 Zimm. m. geräum. 
Zub. zu v. Kl. Mocker sia-à-vis 
dem alten Viehhof bei Casprowitz. 
Gerberſtr. Nr. 81 it eMe 

” Kl. Parterrewohnung mit geräum. 
zu bedeutend eee & Kellerwerkſt. u. Wohnungen beſteh. aus 
Preiſen. XI Zim. nebſt Zub. v I. Apr. ab zu v. 


* H iefelu früh. 12—15 
erruſtiefeln früh 1 Der Restaurations - eller 


Mart, jetz. 10—12 Mark. 
Altſt. Markt 428 iſt von ſofort ans 


derweitig zu vermiethen. 


W. Romann, Wurſtfabrikant, 
Schülerſtraße 415. 
CO CNC NO CN XX 
X Smpjehie mein großes Lager & 
von eleganten, von allen Seiten X 
| * anerkannten, dauerhaften % 
F Herrn⸗ Damen⸗ und x 
x Kinder - Stiefeln 


xx 


nach Maaß ange- 
fertigt. 


* ſauber uno ſchnell. 2 Zim. auf Wunſch a. die ganze 1. Etage 


& Adolph Wunsch, & tft Culmerſtr. 345 v. Oct. er. zu verm. 


Cinadelhſtr. 268. Meine Wohnung und mein Bureau 


& 

XX COO CNC befinden ſich jezt 

Ei Wopnung parierre Bromberger Coppernicusſtr. 171, 3 Tr. 
Vorſtadt II. Linie Nr. 102 für im Haufe des Herrn Zielke 

Feldmeſſer Böhmer. 

erfr. bei Herrn Deuter, vajeibft. „ 


Stube neo Küche l. Rammer Il. Die 2. Etage 
n. vorn z. verm. Albert Schulz. in meinem Hauſe it von 


| Ji meinem neu erbauten Hauſe, 


Culmerür, 340/41 ff die 1. Etage, ſofort zu bermiethen. 


beſtehend aus 7 Zimmern u. Zubehör } ' 
vom 1. pri: zu vermietgen. A. Hey. 3 Sellner, 
1 große Wohnung Fr FT sie miss gin er alt 
nebſt Zubeg. von ſogleich oder 1. April et 5 Son Kann vom 
zu vermtethen. Be 72 3 en Sonn Jun 2 er 72. 
. nter 7 April zu 
Schülerar. 4 ri vermietgen Bäckerſtraße 225. - 


SPEER Zimmer zu gaben Brücker 
ſtraße 19, 1 Tr. rechts. 


Kl. Wohnung z. verm. Bäckerstr. 257. 


1 mödl. Zim. Cab. U. Burſchengel To, 
zu verm. Schülerſtr. 410 II. 


Win von 3 Zimmern, Küche 
u. Keller für 460 Mt. z. verm. 
Lewinsohn, Bäckermeiſter. 


Er kleine Wohnung zu vermieiben 


5. Meinas 
Er möbltttes PVorderzimmer ist an 
eine Dame zu vermiethen. 


Araberſtr. 132, 1 Tr. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage von 4 Zimmer, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß int 
Schülerſtraße 429 verſetzungshalber zu 
vermtethen. G. Scheda. 
Er ſchön möbl. Zimmer mit Rab. 
„m. Bur end Ag -S. 2343. 0 
ine Familtenwohnung 2 Stuben u. 
Zubehör im Hinterhauſe von ſof. 


Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerſtag, den 7. April 1887. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Beichte und Abendmahl 
in beiden Satrifteten. 


8 a N Birnen 700 
orm. 10 Uhr: Communion, Andacht, 
Herr Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Nachm. 2 uns een 
„Herr Garniſonpfarrer Rühle 
Um 5 Uhr Nachm. Beichte und eee 
mablsfeier mit den Familien der Garniſon. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


„ Evangel. lutherische Kirche. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 


Charfreitag, den 8. April 1887. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 6½ Uhr: Beichte in beiden Sa⸗ 

'rifteten und Abendmahl. 

Vorm. 9% Uhr: Predigt Herr Pfarrer 
Stachowitz. . 

Nach der Predigt Beichte und Abendmahl 

erſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi: 
Vor⸗ und Nachmittags Kollekte für das 

ſtädtiſche Armenhaus. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr, Beichte und Communion. 


9 
Vormittags 10 Uhr, Herr Pf. Siebe. 
Solche für dag f 1 der Predigt. 
„ür das ſtädtiſche Armenhaus. 
Nachm. Kein Gottesdienſt. x 


Borch  rdt. 


— — 
Eine Wohnung 
in der zweiten Etage, deſtehend aus 
zwei Stuben, Entree, Küche und Neben⸗ 
gelaß, iſt pr. 1. October zu vermieth. 
A, Peter silg o, Breiteſtr. 51. 
Breeiteſtraße 
1 Treppe, eine große Wohnung billtgſt 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Wo? 
ſagt die Expedttton dieſer Zeitung 
in . 7 r. 456 v J. 32 
auch von früher zu verm. be Neuſtädt. evang. Kirche. 
A. Kirschstein. Nachmittags 3 ligen Hildegntteßpien, 


TRETEN, , Herr Garniſonpfarxer Rüble. 
A ; chenbröd el 155 u. Abendmablsfeier nach der Predigt 
* e e 
Evangel. lutberiſche Kirche: 
il Nahm. 3 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 


— —— — — 


